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1 derer BOSSE d ee 
R * 
ine Sti i lichlelt treten und für meine Sache ernstlich Propa -] Zuſchrift an das Blatt zuerſt die maritime und mill -J von welcher dieſe Mittheilungen herrühren, weder ein 
6 u 7 e e e 23 wee machen. täriſche Machtſtellung Frankreichs kurz beleuchtet und] Landemann Gordon's noch auch ein Deutjcher if, 
— Pa — 7 * nn: Em a 2“ Am 20. Januar 1872 wurde auf meine An- die günſtigen Chancen derſelben erörtert hat, ſagt er Der General, der mit einer Handvoll von Leu⸗ 
„ , Don das , Görperung übsrjecifher Dan-|in Beng auf England: ten eines mächtigen und fanatischen Hrere Wider- 
e J Frankfurt 1 N nachſtchmken leſenewerthen und delabezlebungen In Stettin gegründit, weldper fh jeittem Bolfländig unzureichend iſt der Zaſtand unſerer Rand leistet, ia nach allen Richtungen din ein völlig 
n für Gtetti * x Auf meme in durchaus erfteulicher Weiſe entwickelt und das Vor⸗ Docks zu Devonport, denn dieſelben vermögen 2 ungewöhalicher Menſch, ungewöhnlich in feiner Mäßig 
e e e bild für eine ganze Reihe von fpäter in Deutſchlaud großen Schlachtſchſfe, wie z. B. den „ Juſterlble“, bett, ungewöhnlich in jener Ausdauer, ungewöhnlich 


Zu meinem größten Berauern war ich verhin⸗ 


dert, der Eiſenacher Gentralverſaumlu ag unſeres Ver und in letzter Zeit auch in Frankreich gegründeten, den „Agamemnon? u. a., gar nicht mehr aufzu in ſeiner Uneigennützigkeit und ungewöfnlich zumal 


ahnlichen Vereinen abgegeben hat. — Wir können ıs ucbmen. Dies iſt aber bel einem Ktiege dringend in dem Glauben an tie ihm vorſchwebenden Ideale. 


meins perſöalich betinwohnen. Die Kerminig von ben | 

j ; mit Stolz behaupten, daß unſer Verein der Bahn⸗ erforderlich. Gordon, jetzt etwa in der Mitte der Fünfzt nd 
| ir eg — brecher auf einem biete gemefen IR, welchem die] Dann in den Flotkenverhältnſſſen übergehend, et en einer engliſgen Mülllärſchule 3 . 
„ e Vereinsthätigfeit bis vahin fern geſtanden hat. Es ſagt der ſachkundige Verfaſſer: Er verdiente feine Sporen im Krimkeiege. Ia die⸗ 


alt die Menſchen zu ſchaffen, oder vielmehr zu er- Es fehlt wahrlich nicht an zwingenden Umſtän. | rem zeichnete er ſich durch eine, an To u. 
a ma Guttidelung einen über den, welde es Hs zur Pficht wachen, daß wi ene lde ps e 9 — m 
ſtelſchen Gejcäftes beraif. Zu dem Zwecke wurden Frankreich um des Doppelte überlegene Flotte unter Kameraden und feine Borgejckten glei mäßig über⸗ 
und werden nech heute füctige zunge Kaufleute ber- ban. Mas benfe wur an den Suellaaal, der den raſcheade Fäpigkeit aus, die ſtratigſſchenn Betvegusgen 
angezogen, welchen durch Sprachunterricht, Vorträge, Weg nach Indien öffnet, wodurch wir belſptelewelſe der Ruſſen vorherzuſagen; er legte in dieſer Ber 
daſſende Lektüre und Unterricht in larfmänniſchen gezwungen weren, ein ſtarkes Seſchwader in Bombay ziehung geradezu faunenömerthe Bewel e feiner Kom⸗ 
Wiſſenſchasten Gelegenheit zu ibrer weiteten Fachaus- ſtattortet zu halten, und wo ebenfalls kete genügendes btnallonefäßigkeit ad. Sdine spätere Wirkſamktit in 
bildung gegeben wird. Zelgen ſich die jungen Leute Dock vorhenden iſt, um bie Eatſendung von Steif China, wo er faſt zur durch die, geradem ane Fa⸗ 
ſtecßtg und geſchckt, find ſie moroliſch und pßyſſch ge zügen zu ermöglichen. Wie würde 18 ferner ohne] yefpafte grenzende Macht feiner Berfönlihk:it einen ge- 
eignet und weden fie von ihren Chefs empfohlen, noch einmal jo große sumerijcge Stärke mit Schiffen fatrülchen Aufſtand hämpfte, iR ziemlich allgemein ber 
dann erhalten fie bie zu 1500 Mk. Rrifipenbien |mögti fein, unjere Koplenftationen den Krüge in ver, kannt. Zum Dark dafür überreichten ihm in Oong⸗ 
und Cmpfeblungsbriiſe und können demnüchſt insjlorgen und wafrre Proolantſchiffe unter genügendes kong die Mitglieder der esgllſchen Kolonien verſchle⸗ 
überſetiſche Arsland gehen. Die jungen Leute ver ⸗ Schuß zu ſſellen ? a dener chintſiſcher Stätte als. Ehrengeſchenk die Summe 
pflichten fi, von Zelt zu Zeit Berichte über ihre per Ale Jemand — jo führt der Armiral dann po 16,000 Pfd. Sterling, welche fie untereinander 
ſönlichen Erfahrungen und die allgemeinen Giſchäfts⸗ 8 8 —— 3 N aufgebracht hatten. Gordon wies ſie zurück. Die 
g verhältniſſe ihrer neuen Wohnorte einzujenben, unter K, Geber des Geſchenks, allerdings in völlig mißverſtünd⸗ 
1 ange et 1 1 800 a dae ee . Ki „ er licher Auffaſſung dieser Aslehmung, verdoppelten die 
2 t und das unſeres Hinterlandes vorzugsweise inter- „ 
ee ji rin Bar ejftten. Sie verpflichten fin ferner anf Handſchlag, allen Setten hin obliegen, näher in das Auge faſſe, 
tiüches G 5 | Reis beftrebt zu ſein, unſerem großen Baterlande mar din ich ſicher, daß Großbritannien von greßem Un- 
a ire zu mache = die empfangenen Gtipenbiem zu, dell bedeopt if, term 6 ' 
%%% ̃ↄ⁰ ͤ ⸗ Bvener-Aserng Get = 

Nähe ſtatten. Em Zwang findet nach kelner Richtung ſtatt halte die franzöffſche e ben beute der brttiſchen 
os hier aus erreicht eher e muß u chrem und doch kann ich zu meiner Freude konſtatiren, daß überlegen und di⸗ 20 m Berein mit 0 italieni- 
eigenen Anwachſen eines ſtels gunehnienben Verkehr der größte Theil der empfang nen Stipendien, aft ſchen der unſe , gar bel weitem überlegen. Das . 
Stettins begünſtigen, denn ſchlleßlich hängt die Be- ſogar mit Zinſen, bereite zurückgezallt wurde. W 1 das e am mit Goldbarren beladen waren, die fie ihm als Lohn 
deutung der Stehöfen doch weſentüch von dem Hinter | Ein ahmen dis Bereins belaufen ſich bie jezt auff fette mufmeiß, giebt ihr noch andere Vorteile in die ond Geſchenk abgeben ſolten. Gordon schrieb ein 


eit über 100,000 M. ned die Ausgaben dement⸗ 
lande ab. Ohne ein induſtricreichto, probugztrendes ” 5 8 
und ee 1 ee % Hanel der ſprechend, aber ich glaube schwerlich, daß Geld jemals 


Serflͤdte doch ſehr ſtark jemals uutzbringesder angelegt wurde, wenn bie Früchte 
Bale, wagt ui, gung dun ue, dale ah os miht I gebe Zul gen ale 
Hamburg in den Tagen deulſcher Zerriſſenheit oft nen ſollten. Wenn aber heule Podulte der hleſigen 


aber doppelt bedauern. 
Wenn ich dieſe Berichte leſe, wenn von Kolo⸗ 
niſation und überſeeiſchen Beziehurgen bie Rede iſt, 
e dann handelt es ſich immer nur um bie Hanſaſtädte 
a und insbeſondere um Hamburg und Bremen. Ich 
hätte daher gern auch eine Lanze für meine Valerſtadt 
u Siettin gebrochen, einen Pletz, welcher bis zur Er- 
ſtehung des Reiches als der erſte Stehandeleplatz des 
J Zellocreins angeſehen wurde, und in Winklichket ee 

n auch geweſen if. 

1 Unſer Platz liegt unſeren ſüd und mittelocut⸗ 
ſchen Laadelcuten, deren Blicke vorzuge welſe auf den 
großen weſtwärts ſtrebenden Welthandelsverkehr gerichtet 
find, etwas aus dem Wege. und dennoch dat unſer 
Platz eine ſtets wachſende Bedeutung, iſt doch z. B. 
der Sch ffverkehr Stetiins ſowohl an Zahl, wie an 


K „e 


heb: 
4 


Aber jeine Uneigennützlgkeit ſollte bald auf eine neue 
Probe geſtellt werden. Der Katjer von China ſandte 


heit der Steuerung, zweckmäßlgere Zelleuſyſteme auf den Kaiſer, welches u b 
ugefähr wie folgt lautete: „Der 
den Schiffen u. [. w. Alles dies ſollte ums doch Major Gordon iſt erfttut, wenn er Seiner Majefät 
deingend veranlaſſen, umpere Rüßung zur Ste beben- dem Kalſer von China einen Dienſt erweiſen konnte 
ur 5 a. man a dies nicht oft genug kann aber Keine Bllohnung dafür annehmen.“ Da. 
— a Hasch Jeduſtrie uad der unjered Hinterlaubes, Zement, Bier, wiederbelen. Auch die Rückſſcht auf die Torpedo bel muß bemerkt werden, daß Gordon's ei eues Ver⸗ 
Sal D Glan Bungee . Den Ag ung Abele, gef ang ud ur Bropplung unfer Ban — di ar mäßige fl. Ds m abe mie 
i Bee, ba Ausgang ui Aten, Amerita und Afrika gefunden haben, ſo it fel. ſſch ie Frankeach gegenüber zur Pfl. Ein forglofer| Fran noch Kind hat und jelsf ſehe bevürfeißlos dp, 


„K „ oe 


Ä der Richtung des Weltverlehrs nech Weſten geht Aus ' ' 
ö 8 2 guck, Nebel, Dun kelbelt, andere Vorkommmiſſe und 
N 3 25 6 — N . ke Jattümer können den Verluſt von Kir für . ee e FR Bin — 
— ],, ,,,. 
ee ungen zu . 0 

; baut, dann iſt auch Stettin aur noch um ca. 200 ſtändig gemacht haben. reich 14 Ian 25 10 ther be ſochen Gauen ML — eee 
„ Seemetlen von dem transatlantische Weltmarkt wet de ol e e Ucberligenbet er 

a tir ertfernt als Hamburg und Bremen, d. b. um die großen Erfolge der Hauſalädte find tönen ebenſo⸗ ſeiner Laudmacht ein zwingender Grund für uns zur Als Gordon zum egyptiſchen Gouverntur des 


wenig über Nacht in den Schoß gıfalls, ſondern Denn ts würde den Fran- Sudan ernannt wurde, bot man ihm ein Gehalt von 


eine Spanne Raum, welche ein Dampfer in weniger Bejlärkung der Flotte 
als 24 Stunden bequem zurücklegen kann; elne Ent⸗ f ; ger 
fernung, welche bei den großen Fahrten kaum in Br- 
tracht kommt. 


8 i über- 
a ee ea Sad u [nme gun Se Are Sin 2 l. nm Sn ma e ae 
Vers Stettin heute noch nicht diejenige Stel wickelung eines Welthandels gethan und auch ſchon Bee 5 ee er R 155 Gen een Sttavenhandel zu — Er ſetzte de Geng 
lung im Weltverkehr einnimmt = 2 N: einige Erfolge aufzuwelſen. So Gott will, wird ſolche Pre a 1 en bir migung des Kbedive für dirſen ſcinen phtlantheopt- 
Bedeutung entfpriht, jo Anden vnde an ara] Stella emflg auf deſa aha weitnfgeeiten und fih ee ſchem Bla buch, obwoßl hen dies ſchr schwer wurde 
daun beigetragen, Während der eſeme gef 2 , dunft — Inc naugerihe Berfönlichteiten in Ralıo = allrlz 
de dor wachen Fabıem die Entmidelung der Say] Surrerbajen ail, über wachen ein Thel de ee ſclutt Amirel Spacnds feine Besch — be. ge ſäeſt ber Naber Pascha gimunkelt — felbk 
verhinderte, warn es beſondere die bie zum Jahre großen überſellſchen Geſchäftoverkehrs unſeres Bater- lehrt uns n Sklavenhandel intereffiet waren. Was 
4870 mt Steenge durchgeführten willläriſchen Ber. landes feinen Aus- und Eingang faden möge. Waun deur Mondes“ vom Jahre 1882 aus der Zeder des . für die Abschaffung der Sklaverei gethan, wir er 
Hflihtungen, welche unſeren jungen Kaufleuten bas wunmehr seltene des Reiches dle Azſicht vorliegt, den eee . en; der förmüche Jagd auf vie Stlaben-Karawanen N 
Omausgehen ins transatlantiſche Auslaud ſehr er- banſeatiſchen Verkehr durch groß“, ſtaatlich ſubvertie⸗ Se W Aalale 3 5 ji N u: um bie Unglüdlicgen zu befreien, iſt thetlwelſe bekannt. 


ſchwerten, ja faſt unmöglich machten. Gerad utste Dampferlinien noch mehr zu heben, troß des Nicht bekannt iſt aber, daß er die Unfıligen, die 
der junge 2 fürs — vorgeblldet ne wotorfä großen Meihtfunms jener beiden Gtäbts, jo] Frfoite beet. Dres Mittel des Aageffe und ihren . ku Samedi, befree, 


mu rmee treten wäre eine ähnliche Unterſtützung des hie en Verkehrs der Zaſtörung muß gegen Englands Küſten und rivaten itteln U 80 
un 2 in — an 1 ee en er noch viel cher geboten, weil Steltin 3 heiner] Hafenplätzt, gleichviel ob dieſelben offen oder bife⸗ en 25 2 1 2 ee 1 a" 4 = = 
den Uebungen verhinderten auch für die Folge jedes früheren Feſtungewerke eine arme Stabt it und ge⸗ ſtigt find, angewendet werden, jet es um ſie zu babe für die Armen nur einen rilatlven Meıth gäbe 
auf Jahre berechnete Hnausgehen. Seitdem wird ja waltſam an ſeintr zeitgemäßen Entwicktlung verhladert sernläten, ſel 4e, un fie au, beanbihapen, man ihnen nicht auch Gelegenheit, mindeſtens für ihre 
ein milberts 5 gehandhabt fo daß das zeitweiſe worden if. In emen zufänftigen Krege wd Frank nothwendigſten Bebürfniffe zn forgen, Gordon's Stre⸗ 
Hunansgehen u öglicht wird, — die Han⸗ Der Staat hat daher noch manches nachzuholen,, reich von den Höhen jener verſchwommenen ben war in jener gamen Zeit, die Gubanefen glad, 
ſeaten haben aber Say dalurch ein n hoch zu] un uns für die Jahrhunderte hindurch geirngenen ee ag raren min „Die een en lich zu machen und die Sklaveret auezurotteu. Seine 
ſchähenden Borfprung, daß fie haute eine große Zahl Laſt u zu entſchädigen. detusſſoztation von den Rechten dee Keleges ge⸗ gange Tbältgtet war auf pbllanthroziſche und weale 
im Welthandel prattii: an als In⸗ Stettin, Oktober 1884. ſchaffen hat, und der Angriff auf jegliche Qutlle Zlele richtet. Er ſelbſt iſt erfüllt von feiner hohen 
Fiber eigener Ge ſch erfahrener Männer 22 C. ö. S. Schu lg. des Reichthums cines Landes wird also dans nicht Hoifetoeifien Miffon. Er fe v gländtg, 
dung Sn 0 2 5 3 „ welche als eee nur legitim, er wird obligatortſch für den Krieg ⸗ e n 4 . = Amann) 
ſtadt befreit, diejenigen a an Oil Ventſchland. führenden. fein,“ fein Leben ſei von einer Höheren Macht bay be⸗ 
und Stelle erworben haben, vine welche überjeeijche Berlin, 30. November. Es it nicht ohne ak, — Bärk Bie mark konfericte am Donners ſtimmt, der Zisilifatton Bahn zu brechen. Stine 


Handelöbei nicht mit „tuelles Jyutercſſe, zu beobachten, kt tag längere Zeit mit dem franzöflichen Botſchaſter ſchönſten Pläne ſieht er in den Sudan 
en e Stcherhelt Betrieben wer- tre e ref lebenden, nie in der beliſche. und am Freitag mit dem engliſchen Botſchafter Sir ae wohl für immer „ kühner und 


können. Kelegsmarine immer lebhafter das Vtrlangen hervor ⸗ f 
Dirfe Vorſchule hat uns bisher in Stettin ge- tritt, auf bie Infertorität Erglande zur Ste hiayn⸗ Malt. verzweifelten Widerſtand gegen den Mahdi aber er⸗ 
fehlt, und iſt dies die Erklärurg für den heute noch weiſen und den Abitand zu zeigen, der gegenwärtig — Einem perſönlichen Freunde desſ klärt ſich aus der fataliſtiſchen Meinung von feinem 


zwiſchen den beiden Flotten Frankreichs und Groß⸗ [Generals Gordon, mit welchem der engliſche Beruf, und, abgeſchen von feinem großen perſönlichen 


britaunlens beſteht. Die neue „Admiraly and Horſe Held noch im März von Khartum aus in brieflichem Muth, aus feinem Gottvertrauen. 

Gaards Gazette“ macht ſich unverdroſſen zum Organ Verkehr fand, verdankt der „B. B. C.“ einige Mit- Ale er vor einigen Jahren längere Zeit in 
dieſer Strömung; els einer der lebhafteſten Vorkäm⸗ theilungen über Gordon's Weſen und feine Vergan⸗ London lebte, pflegte er Kinder don der Straße auf⸗ 
pfer führt in derſelben der Admiral Sir Thomas Sp⸗ genheit, welche wohl geeignet find, Intereſſe zu erre⸗ zuleſen, fie nach feiner Wohnung zu führen, und ſie 
monde das Wort. Nachdem er in feiner jüngſten gen. Wir wollen erwähnen, daß die Perſönlichkelt, dort regelmäßig zu unterrichten. In Gegenwart un⸗ 


Heringen Umfang unſeres überſcetſchen Geſchöſtes. 
Hierin Wandel zu ſchaffen, habt id mir 8 
aufgabe geftelt, und ſchon 1861 die erſten 
Bonſtöße nach dieſer Richtung gethan. Aber 
nach der glorreichen Beendigung des franzöftſchen 
Krieges konnte ich mit meinen Plänen in die Oeffent⸗ 


idm mit dim Ausdruck feines Dankes Diener, welche 


Hand, als da finds beſſere Geſchüße, größere Sicher⸗„— in der dritten Perſon abgefaßtes — Billet an 


Summe und boten fie Gordon nun von Neuem 889 | 
Gordon verweigerte ihre Annahme von Neuem und 2 


vielmehr das Reſultat vieljäbriger harter Arbil. Stet⸗ ofen nicht ſchwer fallen. Ralts und Landungsunler⸗ behntauſend Pfund Sterling au. Et erklärte, die 


nne REEL} 67 EIERN = = 7... TERN FESTE HDEEEET c o D . 
ſeres Gewährs mannes fragte ihn tine Dame einmal: 
Nach alledem, was er vollbracht müſſe es für ihn 
doch ein Seliſames fein, Kinder von der Straße zu 
unterrichten. „Vielleicht iſt dies das Beſte, was ich 
jemals geleiſtet!“ antwortete Gordon. 

Wir glauben, die hier mitgetheilten Züge ſind 
interefjant genug, um tine der eigenartigſten und zu⸗ 
gleich der edelſten Erſcheinungen unſeres Jahrhunderts 
charaktiſtren zu helfen. Welch' ein jeltener Menſch in 
dieſem ſelbſtiſchen neunzehnten Jahrhundert, der, im 
vollen Mlauben an die Göttlichkeit einer ziviliſatori⸗ 
ſchen Miſſſon tauſend Mal fein Leben auſ's Spiel 
ſetzt Monate lang feine Tage auf dem Rücken eines 
Kam seis, ſeine Nächte unter einem Zelt zubringt, ein 
halbes Jahr lang einer tapferen und fagatiſchen Ar 
mee und allen Schrecken des Mangels und der Be⸗ 
lagerung widerſteht, für Schätze und äußere Ehren 
gleich mäßig unempfindlich it — und in feiner Muße⸗ 
zeit Londoner Straßenkinder im Leſen, Schreiben und 
Rechnen unterrichtet. 

— In gouverntmentalen Blättern wird als 
„auffällig“ hervorgehoben, daß Herr von Schor⸗ 
lemer- Alf, der in den Staatsrath berufen 
war, ſich von den Verhandlungen deſſelben fern ge⸗ 
halten habe. 

— Die Wiener „Diutſche Zeitung“ brachte die 
Mittheilung, es ſei zwiſchen der öfterreichtfchen Regie⸗ 
rung und den feudalen Czechenführern ein Abkommen 

getroffen worden, daß die Krönung des Kaiſers Franz 
Joſeph als König von Böhmen ſpäteſtens im Som ⸗ 
mer 1886 erfolgen ſolle. Der offizlöſe ungariſche 
„Namzet“ bemerkt zwar hierzu, daß die Krönung bis⸗ 
ber immer ſtattgefunden und der gegenwärtige Herr⸗ 
ſcher der erſte ſei, der noch nicht zum Könige von 
Böhmen gekrönt worden. Das Blatt meint aber 
ſelbſt, „daß, wenn die Gerüchte über die Krönung 
überhaupt eine Begründung beſitzen, jo könnten die⸗ 
ſelben nur durch die Frage beſonderts Gewicht gewin⸗ 
nen auf welcher ſtaaterechtlichen Baſis die Krö⸗ 
nung geſchehen würde. Nach den aus Wien über 
dieſen Gegenſtand von verläßlicher Seite kommenden 
Meldungen wird man wohl nicht erſt nothwendig ha⸗ 
ben, ſich in Erörterungen über die flantörechtliche 
Baſis der Krönung einzulaſſen, denn von dem gan⸗ 
zen Gerede, daß zwiſchen den feudalen Czechenführern 
und der öfterreichtjchen Regierung bezüglich der Krö⸗ 
nung ein Abkommen getroffen worden ſei, if in 
unterrichteten Kreiſen nichts bekannt und in chechlſchen 
Kreiſen ſelbſt werden bereit? die bezüglichen Gerüchte 
als müßig bezeichnet. 

— Die Türkei ſcheint, wie man uns ſchreibt, 
die Gründung einer Dampfſchifffahrtgeſellſchaft ernſt 
betrelben zu wollen, denn geſtern wurde der frühere 
Konſul Clician wieder aufgefordert, die Bedingungen 
einer genauen Prüfung zu unterziehen. Beachtenswerth 
AR, daß der öſterreichiſche Lloyd ſich bereit erklärt hat, 
der Pforte achtzehn ſeiner beſten Schiffe, und zu 
einem verhältnißmäßig billigen Preiſe abzutreten. Der 

von der empfindlichen Konkurrenz von vornher⸗ 


— Die Sammlungen für die Abgebrannten des Die Bibllothek beſteht aus einer Reihe von Vän⸗ Mühlbauſen in Thiringen, 25. Novem⸗ 
Thalla⸗Theaters ſollen für Stettin am 3. d. M. ge⸗ den, welche ſich durch tine echt patrioliſche und chriſt⸗[ ber. Am letzten Freitag reiſte die 2 jährige Alwine 
ſchloſſen werden und erſucht das Komitee, bis dahin liche Tendenz auszelchnen und als ein triffliches Bil- Schulze aus Hamburg, wo ſie von ihrer Mutter und 
alle ausgelegten Sammelliſten an die Sammelſtellen] dungemittel und als eine gedlegene Unterhaltung für ihrem Stiefvater, die nach Amerlla aus wanderten, 
— Expttilionen der bieſigen Zeitungen — einzulie⸗ die heranwachſende Jugend in hervorragender Weiſe] Abſchied genommen, hierbei, um ihren Lormund und 
fern. Am Dienſtag Abend werden im Schmalz'ſchen zu empfehlen find. [308] [Onkel, den Poſtſekretär Schulze, aufzuſuchen, um u 
Reſtaurant noch verſchiedene zu Gunſten der Abge⸗ Von Eduard von Hartmann, dem bekannten ihm wegen ihres Erbthells Rückſprache zu nehmen. 
brannten eingegangene Gegenſtände, wie Münzen, di- Pßlloſophen (Philoſophte des Unbewußten) erſcheint im Auf der Reiſe wechſelte das Mädchen in Halle einen 
verſe Flaſchen Wein, eine „Zigarrenfabrik mit Must“ Verlage der königlichen Hofbuchhandlung Wilhelm Hundertmarkſcheln und erhielt außer Sllbergeld 90 
u. a. m. verſteigert und das Ergebniß dem Geſammt- Friedrich in Leipnig und Berlin ein hochintertſſantes Mark in Gold, welch' letzteres fie in einem Täſchchen 
fonds zugefügt werden. zeitgemäßes Werk, betitelt: Das Judenthum in auf der Bruſt verbarg. Dieſes Wechſeln hatte ein 

— Borgeſtern wurde hierſelbſt wiederum ein Gegenwart und Zukunft. Sozialpolitiſche Ab⸗ Mann bemerkt, welcher ſich dem Mädchen auf dem 
falſches Fünfmarkſtück (Hamburger Gepräge, Jahres- handlungen. Wege zum Bahnhofe anſchloß und in der Bahnreftar 
zahl 1876) angehalten. Ed. von Hartmann beleuchtet darin die Ver- ration zudringlich gegen daſſelbe wurde und ſchließlie 

— In dem Geſchäft des Kaufmanns Witte, bältniſſe des Judenthums aus unpartetiſchem hiſton⸗ aus der Reſtauration gewieſen werden mußte. Nach N 
Breiteſtraße 66, iſt in der Zeit von 3 Wochen wie- ſchen Grſichtspunkt und erklärt die gegenwärtigen Zu- mittags fuhr die Schulze weiter nach Müylhauſen. 
derholt ein Einbruch verſucht worden, das Schloß der | fände aus der Uebergangskriſe zwiſchen ſeiner Stellung Als ſie dort Abends 8 Uhr ankam, drängte ſich der 
Thür hat aber ſtets den Eröffnungeverſuchen wider⸗ vor der Emamipatton und feiner künftigen vollen Zudriagliche, welcher dem Mädchen nach Müh lhauſet 
ſtanden; das erſte Mal ließen die Diebe einen Verſchmelzung mit den Nationen. Unter Anerkennung gefolgt war, wieder an daſſelbe heran, wurde ab 
Schlüſſel und vorgeſtern einen Dietrich Reden. Da- aller erworbenen Rechte und unter Ablehnung aller abgewieſen. Die Schulze ſorſchte in Mühlhauſen nach 
gegen wurde in der Nacht vom 28. zum 29. No- Ausnahmsmaßregeln wird die Kampfesweiſe und die der Wohnung ihres Onkels und erfuhr zu ihrem 
vember das Seſchäft des Kaufmanns Pée, Breite- Wirkung des Antiſemitiemus als ſchädlich verworfen, Schrecken, daß berjelbe vor längerer Zelt nach Berlin 
ſtraße 60, mittelſt Nachſchlüſſel geöffnet und die zugleich aber die Fehler des Judenthums, welche den verſetzt ſel. Das Mädchen wollte nun einen Gaſthof 
Wechſelkaſſe mit 12,80 Mark geſtohlen. Aniiſemitismus dervorgerufen haben, bloßgelegt. Die zum Uebernachten auſſuchen, als der fremde Mann 

— Die Scholz'ſche Menagerie, für ſethnologiſche, religlöſe, nationale, ſozlale, vollswirth⸗ abermals ſich anſchloß und ihr rleth, mit ihm nach 
welche von Herrn Zimmermeifter Itpp vor dem Ber- ſchaftliche, literarlſche und politiſche Selte der ver⸗ | Berlin zurück zu fahren. Unter dem Vorgehen, fie 


„ 


linerthor große Ausſtellungeräumt errichtet find, trifft] wickelten Frage werden geſondert einer gründlichen nach dem dem etwas entfernten Beriiner Bahnhoſt 9 
morgen Abend von Frankfurt a. O. hier ein. Erörterung unterzogen und überall die Wege zur na- (elaen ſolchen giebt es hier gar nicht) geleiten zu 
— Der Poſtdampfer „Main“, Kapt. H. Hell⸗ targemäßen Löſung gewieſen. Den wahren und vor⸗ wollen, führte er das Märchen Abends 11 life hin 
mers, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel- urthellsloſen Freunden des Friedens und der Verſöh⸗ aus ins Feld; dort faßte er das hülfernfende Mär 
her am 16. November von Bremen abgegangen nung dürfte die Schrift ebenſo willkommen, wie den chen, riß es nieder, verſtopſte ihm den Mund, entriß 
war, iſt am 27. November wohlbehalten in Newyork] Janatikern beider Parteien anſtößig fein. 1312 führ das Geldtäſchchen und miß handelte s mit Fuß 
50 N irttten, bis es ohnmächtig wurde. In der Nacht 
— Der Poſtdampfer „Elbe“, Kapitän 8. Heidelberg, 27. November. Das beſteſ wurde die Ohnmächtige aufgefunden und nach dem 
Hamelmann, dom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, Studentenlied! Die „Drutſche Studenten-Zei⸗ Nachbardorfe Felchta gebracht. Dort liegt fie noch & 
welcher am 19. November von Bremen abgegangen tung hat ein Plelsausſchreiben erlaſſen für Gedichte, heute ſchwer krank darnſeder. Der Vorfall wurde ſo ? d 
war, iſt am 28. November wohlbehalten in Newyork] welche ſich als allgemeine deutſche Studentenlieder eig- fort an die hiiſige Poli gemeldet und dieſe war ſo € 
angekommen. nen. Dieſelben müſſen leicht ſangbar und dürfen glücklich, geſtern Nachmittag den Räuber in der Per⸗ U 
— Das Komitee, das ſich zur Linderung der noch nie veröffentlicht fein. — Die konkurrtrenden Ge- ſon des ehemaligen Sergeanten Sander vom bitſigen i 
Nolh der Abgebrannten des Thalia⸗Theaters gebildet dichte wüſſen bis zum 15. Januar k. Js. an die] Ulanenretziment zu ermitteln. Als dieſer der Schulze a 
hat, erſucht uns nochmals darauf herzuweiſen, daß „Redaktion der deutſchen Stu denten-⸗Zeltung“ in Hel- vorgeführt wurde, bezeichnete fie ihn auf das Be⸗ ai 
ſämmtliche Em ſammler von milden Beiträgen, in er- delberg gelangen. Als Preife kommen zur Verthei- ſtimmteſte als den Räuber ihres Geldes und als ihren i 
ſter Rrihe die Herren Hoteliers und Reſtaurateure, lung: ein kunſtvoller Majolikahumpen mit Silberdeckel[ Peiniger di 
die eingekommenen Gelder direkt nur an eine der und drei ehrende Anerkennungen. Zur Bewerbung Verantwortlicher Nedactenr: W. Sever ie u | U 
hieſigen Zeitungsredaktionen ablieſtra möchten. Wir um die Preiſe werden die Abonnenten und ſtändigen Se PR? ĩ ĩð e 
hören, daß die Liſten in dieſen Tagen geſchloſſen wer⸗ Mitarbeiter dir „Diutſchen Studenten⸗Zeltung“ zuge⸗ Telegraphiſche Depeſchen. . 
den ſollen und daß am 4. Dezember das Komitet laſſen. Bermr hat die Redaktion des „Lahrer Allg. Wien, 33. November. Wie die „Preſſe“ | Mi 
die Vertheilung der Gelder vorzunehmen gedenkt. Deutſchen Kommersbuchee“ einen werthvollen ſilbernen meldet, trüt die öſterreichlſch- ungariſcht Zollionferen 1 
— Die Jeucovins-Konzerte, die geſlern Nach- Pokal geſiiftet, wovon lllẽſtrirte Blätter demnächſt eine am 2. k. Mito. hier zuſammen, um die Juſtruktionen FF 
mittag und Abend im Wolff'ſchen Saale stattfanden, Abbildurg beingen werden und um den ſich jeder Be⸗ für vie Verhandlungen über einen Hanbelävertrag m 
waren außerordentlich gut beſucht. rufene in der oben angeführten Weije bewerben kaun. Griechenland feſtzuſtellen. Der öſterrelchlſche Br ſandle 
Das Bellevue ⸗Theater war geſtern nahezu aus- Als Preisrichter funglren die Herren Geh. Hofrath in Athen, Baron Trauttenberg, wird den Konferengen DA 
verkauft, ebenſo vortrefflich beſetzt war das Stadtthea⸗ Profeſſer Dr. Karl Bartſch (Heidelberg), Profeſſor] beiwohnen. Fk 
ter und fanden beide Vorſtellungen den Iebpaftefien Dr. Felix Dahn (Königsberg), die Schrifiſteler Dr. Rom, 30. November. Die Quarantäne für 
Belfall des Publikums. Johannes Trojan und Jullus Wo ff (Berlin) und die Provenienzen aus Sizllien und Sardinien If a ö | 
— In der Nacht vom Sonnabend zum Sonn Dr. Konad Küſter (Berlin). Die preisgekrönten 5 Tage heradgejept worden und ſoll demnächſt gan 
tag wurde in der Scharnhorſſſtraße der Zimmermeiſter Gedichte werden in der „Deutſchen Studenten- Zei⸗ aufgehoben werden. 
Helder von dem Arbeiter Albert Berger aus Bre- tung“ und im der nächſten Auflage des „Lahrer Konſtantinopel, 30. November. Der Ber 
dow überfallen und erhielt einen nicht unerheblichen Allgemeinen Drutſchen Kommtrebuchts“ abgedruckt. lauf der Kranthelt des deutschen Botſchaftens vos 
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bernugt, n feine: Sd iffe auf dle zu feinem Meſſc ſlich in den Ba e 5 * 7 : Radowitz iſt ein normaler, das Fieber 1 Ab⸗ 
Ft — „D. M. - Bl. $ — Als vor einigen Jahren die Firma J. F. eitere telegraphiſche Nachrichten entnehmen wi 
Prag in deutſcher Sprache erſcheinende Hauptorgan den vinzen. Menzer, We ee in Nelngeminb, e dem „D. M.-Bl.": 1 N 4 


der Ciechen, die „Politik“, brirgt, wie man uns 
ſchreibt, einen merkwürdigen Artilel, dem man ge- 
wiſſe ſymptomatiſche Bedeutung zuſchreibt. Unter 
dem Titel „Bismarck und Taaffe“ erörtert das ge- 
nannte Blatt die parlamentariſchen Erfolge beider 
Miniſter und kommt zu dem Schluſſe, daß die bei 
weitem größeren Erfolge auf Seite des öſterreichiſchen 
Premiers zu finden ſeien. Fürſt Bismarck ſei, wle 
das allerdings den Thatſachen entſpricht, bisher außer 
Stande geweſen, eine parlamentariſche Majsrität zu 
bilden, weil er um keinen Preis einer Partei nach⸗ 
geben wolle; Graf Taaffe habe ſich dagegen durch 
5 die Vertreter der Majorität verſtänkt und nur auf 


Stargard, 29. November. Zur Teilnahme Verſuch machte, die edlen Weine Griechenlands bei Wien, 30. November. Die hochefſtlöſe „Mon 

A „ 5 * „in, 

r eg ve . une einzuführen, wahrlich, da war es — voraus- tagérevur“ jagt in einer Beſprechung der Reden Bis 
fees. Rolbergf — — 2 * ag 2 zuſthen, daß der Konſum diefer feurigen Weine binnen | mard’s, in denſelben würde die Ankündigung bald 
Graf o > z * Au te 1 arſchall Kurzem in Deulſchland ſolche Dimenſionen wie dies Auflöjung des Reichstages oder doch des bewußten 
Sa e e 8 es hohen heute der Fall iſt annezmen würde. Doch die alte Konfliktes erblickt, vielleicht nicht mit vollem Recht. 
aſte age eine Parade auf dem Kaſer⸗ Regel, daß ſich etwas wirklich Gutes immer Bahn Allerdings machte der Reichskanzler aus ſeiner Un-“ 
nenhofe, ee ein Feſteſſen im Offizierfaftno flatt- bricht, wenn es in der richtigen Hand liegt, bewahr⸗ frledenhrit mit der Zuſammenſetzung des Reichstage“ 
finden. Nachmittage 4 Uhr erfolgt die Wiederabrelſe beitet ſich auch hier. — Heut iſt es nicht mehr das kein Hehl, allein aus feinen leßten Worten war b 
des Nee e insepe Die alljährliche Stammbaus in Neckargemünd allein, welches die eine Mahnung, als eine Drohung herauszuhören. 
Ber 5 en an bie N von Champigny Firma J. F. Menzer trögt. Es zelgte ſich ſehr bald Bismarck erkannte ſeinerſeits die Verpflichtung an, 
Br 34 8 auf die vorerwähnte FJeſtlichtelt für das Bedürfalß, um der geſteigerten Nachfrage zu be⸗ nach Möglichkeit den Einklang mit dem geſetzgebende 
N gegnen, Silialen im den größeren Städten anzulgeen, |Rdrper in erhalten, betonte aber auc de Berpflih 


Im neuen Keankenhauſe verſtarb geſtern der Der ersten Zweigniederl d es, welche im tung des Reichstages, nach Möglichkeit ſich in Ein 
Bi die Wünſche der Majorität Rüchicht genommen, na⸗ PFF Jh 1877 in — 4 5 Be gr nal; Hang mit ber —— und dem 7 ſeten 
1 nuemtlich aber habe er nicht die Beſchlüſſe der Ma-] Döll durch einen Eiſenbahnwaggon überfahren wurde. und welche weten ihrer originellen Aueſtaltang ale] Schließlich ließ der Reichskanzler keinem Zweifel dar 
5 jorttät in den Papierkorb geworfen, ſondern regel-] Nach der ersten Amputatlon dee verlczten Beine ein Schmuckäſichen feinflen Geſchmackes bekannt i, ber Raum, daß feine energische Atlon nicht ben 
75 mäßig denſelben die Sanktion des Monarchen ver-] hatte nachträglich noch eine zweite vorgenommen folgte im vorigen Jahre ein eigenes großartiges Haus Kampft gegen das Parlament, wohl aber dem Kamp 


ö ſchafft. Man werde ſich hoffentlich in dieſer Haltung 
5 nicht durch die gouvernementalen Irrlehren aus Ber⸗ 
5 lin beirren laſſen. Schließlich meint die „Politik“, 
15 Fürſt Bismarck blicke vermuthlich ſelbſt mit einem 
5 gewiſſen Neidgefühl wegen der gegenwärtigen Majori- 

tät im öſterreichiſchen Reichsrathe auf das Miniſte⸗ 

rium Taaffe. Das chechiſche Majoritätsorgan hätte 

vielleicht Recht, wenn ſich Fürſt Bismarck überhaupt 
E von Majoritäten imponiren ließe, und deshalb wird 
| er schwerlich auf eine Majorttät, wie fie des Grafen 
F Taaffe Stolz ausmacht, ſonderliches Gewicht legen. 
1 Freilich, wenn Taaffe ein Bismarck wäre, könnte des 


werden müſſen, da der Brand himugetreten war. „ Berlin, der beſcheideneren Knoſpe bie enthaltene | gegen die Auſſtellung und Durchführung des parlam 
Wie das traurige Schicksal des Verunglückten erweilſt, Blüthe. Da ſich 99 5 En durch tariſchen Prinzipes gelte, und in deln Kampfe we 
ad er auch durch dieſe nicht am Leben erhalten ihre vorzügliche Qualität vor anderen Südweinen a 2 3 gerade deshalb, weil derſelt 
x auch durch ihre billigen Preiſe auszeichnen, jo zwel- auf das Terrain der Machtfragen geführt haben kann 

1 Belgard, 28. N In der geſtrigen — wir niht, daß „ 2 * A eine alle Ueberlegenheiten feiner vortheilhafteren Poflite 
abtverordnetenfigung wurde die unentgeltliche Her⸗ tamer weltert Berbreitung fiaden werden. Als Weih⸗ und gesichert Hülfsmittel auf feiner Seite. 
gabe eines Terrains von 16 Morgen zur Erbauung nachts ⸗Geſchenke find die Probeliften, die der Herr Wien, 30. November. Gegenüber der in Pa 
tines Zentralgeſängniſſes bewilligt, und das vom Ma- J. 5. Menzer in Necaargemünd verſendet, 12 ris beſchloſſenen Erhöhung der Elngangezötle auf au 
giſtrat entworfene nue Regulativ zur Erhebung des ganze S aſchen in 12 auegewählten Sorten iu 19 ländiſches Getreide hat Ungarn Repreſſallen gegen 
Bürgerrechtsgeldes, das bisher ohne Ausnahme mit Mark 50 Pf., alläberall gern geſehene und willkom⸗ Frankrelch angeregt, damit aber bei Orſterreich bie 
15 M. bezahlt wurde, und jetzt nach der Höhe des mene Seſigäſte. keinen Anklang gefunden. Gegenwärtig dauern bi 
Einkommens und zwar bis 1500 M. — 10 M., — (Geldmarſchall Mollke und die Schulſpar⸗ Verhandlungen zwiſchen beiden Reichshälſten 


2 Letzteren Belſpiel, welches zeigt, wie ſich auch ohne bis 3000 M. — 15 M. und über 3000 — 20 |, 4.4) Nach einer Mitthellung, welche dem „Bon noch fort, ob gegen Frankreich Retorfionspölle in As 
@ Parlamentsmehrheiten zur Noth regieren läßt, viel-|M. erhoben werden ſoll. 11 dem er 2 Pen geht, 10 wendung kommen ſollen oder nicht. 1 
75 leicht in Wien Nachahmung finden. Aber wie die § Jaſtrow, 30. November. Ein rühmliches det Graf Mollke der in dem Dorfe Creiſau einge Rom, 30. November. Die Propaganda ſide 
Dinge liegen, iſt dieſe czechtſche Befürchtung gegen- | Beiſpiel von freiwilliger Selbſthülfe giebt die an der richteten Schulſparkaſſe große Aufmerkſamktit zu. Er verlangte von allen Miſſlone häuptern in Weſtafrila 


Bahnſtrecke Jaſtrow-Schneidemühl belegene evangellſche hat die Einrichtung gelro en, daß, wenn ein Kind ausführliche Berichte, damit jeitens der Kurte Unter 
Parochle Lebehnkt. Dieſelbe fühlte das Bedürfniß, — erſten en Biennige ebene Gutsherrſchaft, handlungen mit den Kongo - Konferenzmächten wege) 
an ihrem Gotteöhaufe einen fattlichen Thurm zu be- p. h. Felbmarjgal Moltte, den gleichen Betrag dazu Kollekttoſchuz für Miſſtonäre angelnüpft werden, 
ſitzen, der weit in die Gegend hinein zeigte, daß die giebt. Spart nun das Kind im Laufe des erſten könnten. = 
Reformation hier inmitten katholiſcher Bevölkerung] Bierteljahres feiner Sparthätigkeit eine Mark, ſo wird Rom 30, November. Laut dem „Diritto “ 
auch eine Heimftätte habe. Das Lutherfeſt im vorl⸗ von der Gutsherrſchaft die gleiche Summe zugelegt, behändigte Granville geſtern dem ttaliemijchen Bet“ 
gen Jahre erhöhte dieſen Wunſch, und alsbald gin-| Bis jeht haben 86 Kinder in Creiſau bereits gezen ſchafter Nigra in London die englischen Vorſchläge bei) 
gen jo riichliche Gaben ein, daß man ans Werk 1200 Mark geſpart, die in der Krelskaſſe zinsbar treffs der egyptiſchen Finanzreform. 
ſchrelten konnte. Daſſelbe ii nunmehr vollendet. Ein angelegt find. Sämmtliche Quittungsbücher beſchafft Rom, 30. November. Geſtern reichte der De 
ſtattlcher Thurm mit allem Zubehör ſieht fertig da] der Feldmarschall. putirte Cauzt der Kammer eine Interpellation über dil 


und ſoll am 2. Dezember eingeweiht werden. Zu — Gollstaffer- und Speiſthalle in Llegniß.) italteniſche Kolonialpolitik ein. 1 
Taube in Lebehnke eintreffen un die Einweihung geiſtiger Getränke hat vor einiger Zeit, um den un⸗ Für die Abgebrannten E 
. 


— 


licherwelſe : „Eines ſchlät ſich nicht für Alle!“ 


ö Stettiner Nachrichten. 
19 Stettin, 1. Dezember. 

5 — Durch einen Aufruf waren für geſtern Nach⸗ 
1 mittag die „Frauen und Arbeiterinnen“ zu einer Ber- 
12 ſammlung im Saale des „Zoologiſchen Gartens“ eln⸗ 
geladen. In derſelben ſprachen die Herren Schneider 
h Ga ſt und Maurer Kant über das Kranlenkaſſen⸗ 
f geſeß. Von den 22 anweſenden Arbeiterinnen er- 
. klärten 18 ihren Eintritt in die Zentral Kranken · und 
6 Begräbniß⸗Kaſſe der Buchbinder und anderer Ge⸗ 
ſchäftszweige in Deutſchland (Sitz in Düſſeldorf) und 
wurde gleichzeitig eine Zweigſtelle dieſer Kaſſe für 


| ſtandslos, denn auch hier heißt es miz Goethe glüd- 
b 


A 


dieſer Beier wird der Herr Generalſuptrintendent Dr. | Der Liegniger Bezirksverein gegen den Mißbrauch 
vollziehen. Wie groß dle Opferwilligleit der einzelnen bemittelten Volksklaſſen eine freundliche Stätte zu bie⸗ bes Thalla-Theaters gingen ferner bel ı 
Gemtindeglieder geweſen iſt, geht daraus hervor, daß ten, in der fie, ohne zum Branntweingenuß verleitet ein: Geſammelt im Reſtauraut Drah a, Fiſe 


Stettin ſelbſt lleinere Befiper einen Beitrag von 80 — 100 M. zu werden, nahrhafte Koſt und geſundes Getränk] 90 Pf., Neſtaurant Tie ß, kl. Oderſtr., 3 M. } 
D Heute Vormittag gegen 9 Uhr entzündete | dem Unternehmen beigeſteuert haben. für einen billigen Preis erhalten können, elne Kaf- Pf, Restaurant Albrecht, kl. Oderſtr. 3 Man Mo 

im Keller des Hauſes Moltkeſtraße 14 Gas, welches — ffee- und Speiſehalle errichtet. Während die Zahl] Reſtaurant Klütz, gr. Laſtadie, 3 M. 30 i Wu 

einem aus der Straße in der Nähe des Hauſes Kunſt und Literatur. der täglich verabreichten Portionen von Speiſen und Im Ganzen 857 Mark 5 Pfg. — Welter! 2 
geplatzten Rohre ausgeſtrömt war. Jede Gefahr wurde Vaterländiſche Geſchichts⸗ und Unterhal⸗ Getränken anfänglich nur vierzig betrug, iſt ſie be⸗ Spenden an Geld nehmen wir ger er 
jedoch von den Hausbewohnern beſeltigt, jo daß die tungs⸗Bibliothek. Verlag von Max Woywod in reits auf 240 täglich gefliegen, obwohl bie Hallefentgegen. * 
kerbeigerufene Feuerwehr nicht in Thätigkeit kam. Breslau. Taf 4 Monate beſieht. Die Redaktion. Nor 
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BON: verboten. 


Der letzte Arnfeiner. 


Roman von W. Höffer. 


und N 


J. 


Weicher Mondglanz lag auf den Erkern und Thor⸗ 
bogen eines alten Schloſſes, deſſen Mauern ein brei- 
ter dunkler Kanal, träge dahtnfließend, umſpülte. 
Fernher tönte das Geräuſch der Stadt, glänzten 
— und ſchimmerten die weißen Mauern moderner 
Paläſte — hier draußen herrſchte die Stille der Ab⸗ 
_Aejehbenpei, 

Een warmer Septembertag war zu Ende gegangen; 
um Park ſpielten glitzernde Mondſtrahlen auf jenen 
prachtvollen Kupfertinten des beginnenden Hubſtes, 
1 ** Braungold, das in feiner Wiiſe eben jo ſchön 
erjcheimt, wie vorher das erſte ſproſſende Grün. 
Schon glitten im leiſen Hauche des Weſiwindes ein⸗ 
delne kuiſternde Blätter durch die breiten Alleen, ſchon 
gem, faſt erwachſen, die Jungen des Schwanen ⸗ 
bpaarcs hinter den Eltern durch das blaue Wellenreich 


e 
1 0 


warm und das Geſammtblld der vornehmen Unge 


Gepräge geben — bier, hinter den hohen uralten 
Mauern, im Schutze mächtiger Kaſtanten blühten noch 
Näd 
mer z Reſeda, das unſcheinbare Blümchen mit dem köſtlichen 


Buße * Pufüm. 

ſtach Am Stamme tines Baumes ſtand eln ſchlanker, 
dem ae junger Mann, in dem ein gewiſſes 

u 

5 74 der lichte, leichte Som a anzug, vielleicht das gelockte 


man konnte ihn wider für einen Gelehren noch ſür 
en einen Offizier in Zivil halten, letztere Annahme hätte 


. 


ul | 
. auf den er ſich im Gehen ein wenig ſtützte. Die 
hren bohe ſchöne Figur war voll männlicher Kraft, aber 


der linke Fuß ſchien eine Schwäche zu beſſtzen; der 


ren Halt. 
Einige Augenblicke mochte er, häufig zum Teiche 
2 gervartet baden, daun — von A 


14. 


ee" 


von meinen beliebteſten Marten ae N 
ſchwarz 
warz ee un 1 
eidenem Satin merveilleux E 


warzſeidenem Satin merveillenr 1 1 
warz —— Satin merveilleux 


— — Rips VII 


Stoff 


e N 


IIIa eg 


nun E 


pr. Stoff zu 1 kompl. Robe. 
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Ich empfehle ferner: 


— Taffete 
Bei karrirte Geidenſtoſfe 


Zür 
ee 


Gorſen⸗Bericht. 
Stettin, 28. November. 8 
Morgens —— be N., Mittags 0) — 
Wund NW. 

. Zeigen feſter, per 1000 Klar. loko 147153 bez., 5 
r November De — 153 nom., ber Mori Mai 162-1695 
bez, ber Mais Juni 164 bez., der Jun Juli 165,5 B. u. G. 
Roggen feſter, per 1000 Alge foto 132 —185 bez., 7 
j November 186136, 5 bez., ver November Dezember 


se U 


w ſo Haar und die weiße wohlgepflegte Hand — genug | 


idenem Satin merveilleux Ertranan 
arzſeidenem Satin merveilleux eee e 


Wenn Jemand eine Robe von den farbigen 
mittel⸗ oder dunkelfarbig gewünſcht wird, und einem jeden dies 


R. Barom. 28* Br, 5 


bis 44,3 bez., 


Eppen ein Ausruf des höchſten Glückes. Aus dem 
Schatten hervor hatte ſich ein junges Mädchen Ihe 
genähert, wie Glrckenton drang ein lelſe geflüſtertes 
Wort ia ſeln Ohr, zwei Arme ſtreckten ſich ihm ent⸗ 
gegen, ur geſtüm zog er die Kommende feſt zu ſich, 
an ſein Herz, nabe, ganz nahe — eine unaus ſprech⸗ 
liche grenzenloſe Seligkeit leuchtete eus allen Zügen 
feines männlich ſchönen Geſich tes. 

„Claudia! Meine Claudia!“ 

„O Max — ich habe Dich wieder!“ 

Minuten vergingen ; das böchſte Glück hat keine 
Worte, nur im Kuſſe, nur im Blick von Auge zu 
Auge, vielleicht in einer heiß berauſq zellenden Thränt 
ſpricht es ſich aus, nicht in profanen Lauten. 

Der Mond zwiſchen den Brättern des Kaſtanien 
baumts lächelte ſchelmeuhaſt; feine ſilbernen St ah⸗ 
len umwanden wie ein breites Band die beiden Glück⸗ 
lichen — er wußte es, fie ſahen ſich wieder nach 
langer Trennung, ſte batten einander ſchon geliebt, 
als er noch lateiniſche Vokabel lernte un) fie mit 
der Puppe ſplrlie. 

„Du biſt mir treu geblieben, Claudia, Süße!“ 
gase nach langer Pauſe der junge Mann, „Du 
haſt den Keüppel niemals vergeſſen, Du, die Schönſte 


des Tıies, aber dennoch war die Luft ſommerlich unter den Schönen ?“ 


„Max, ſagte fe lächelnd, „Max — wle lieb 


ac bung frei von jenen Schatten, die das herdſiliche habe ich Dich!“ 


Er küßte ſie wieder und wieder. 


muß Geld verdienen, che es mir geſtattet If, bel 
Deinem Vater um Dich zu werben, Lirbſte! Er beſitzt 
Hunderttauſende, ich gar nichts — man würde mich 
für einen Glück jäger halten.“ 

In den Augen des jungen Mädchens blitzte es 
plötzlich auf. „Er ulcht!“ rief fi. „Mein Vater 
könnte tinen ſolchen Verdacht nie higen; er denkt zu 
ebel, um Andere für erl umlich zu halten.“ 

Der junge Mans lächelte. 

„Vergieb!“ bat er, „ich weiß, wle ſehr Du Deinen 
Valer liebſt, Claas a. Er war Dir immer das 
JMal echter Leännlichkeit!“ 

„Und das iſt er bis beute geblieben, Mar! — 
Ach, wie veränderſt wirſt Du ihn finden, ſein Haar 
iſt weiß geworden, fen Geſicht immer ernſter, fliller. 
Es giebt irgend ein gehe mes Leld, das er im Herzen 
trägt, daven bin ich garz übe zeugt.“ 

„Was ſollte es fein, liebes d? Er hat Geld 
in Hülle und Füllt, er ficgt überall hoch in Ehren, 
er hat Dh 

„Einerlel — ihn quält etwas. In der letzteren 
Zeit iſt das beſonders ſtark hervorgetreten; ich fühle 
es mehr, als ich es ſeht.“ 

„Und an mich dinkſt Du gar nicht, an meine zer⸗ 
ſchellten Lebenehoffungen, an die Trennung. welche 
uns böchſt wahrſchelnlich wit der brvorſteht?“ 

Sie lächelte, obgleich in ihren Augen klare Thränen 


„Drei lange Jahre, ſelt ich Dich zuletzt ſab, glänzten. 


perſiſche Roſen, duſtrte im reichen Flor, die graue Claudia — ihr Andenken verſchwindet im Glücke 


dieſer Stunde wle ein Nebel," 


„Du warſt ſchon als Kaabe eiferſüchtig auf meinen 
Valer, Mir! — Aber Du kannſt gar nicht jo be- 


„Uad Du fandeſt in Rom Keine, die Die beſſer urthellen, weshalb er mie mehr gilt, als die meiſten 


gefallen hätte, Mer? — ſchwöre er mir!“ i 
„Mit tauſend Eiden!“ lachte er. „Meine Stele 


und eſinirbares Etwas den Künſtler verrleth, vielleicht; wor immer bei Dir — ach, ich , ja bis vor — da waren wie 


Kurzem ſo ſtolze Hoffnungen, ich. | 
Sie unterbrach ihn. 
„Und iſt das jetzt anders geworden, Max 7“ | 
Gr ſtreichelte das volle golibraune Haar und die 


ſein Geſicht gliit ein plötzlicher Schatten. | 

„Ja, is iſt anders geworden, Claudia, ganz an⸗ 
ders. Mein Onkel ſtarb jählings, ohne letztwillige 
an einen ganz Fremden; — meine Schweſter Jutta 
und ich haben den väterlichen Beſchützer und mit ihm 
—— Bose: Is muß — einen amen ‚haften, 


Väter ihren Töchtern. Ich bia ſein einziges Kind, 
meine Multer ſtarb, als ich wenige Stunden zahlte 
de von je ber ſo ganz auf ein⸗ 
ander angewteſen; alle Liebe, welche bel glücklicheren 
Menſchen die verſchledenen Glieder der Famllie um⸗ 
ſchließt, allt Frtuden und Fährlichkelten des Lebens 
gehörten uns immer alltia. Ich möchte lieber ſterben, 


auch ſchwinden müſſen, ſobald man einen Stock ſah, bohrt edelgeſormte Stlen des jungen Mädchens, über als meinen armen Vater betrüben.“ 


„Das ſollſt Du jn auch niemals,“ begütigte Mar. 
„3% wid mir als Maler einen geachteten Namen 
ſchaffen, che er erfährt, daß Du mich liebſt, Süße. 


junge Mann brauchte den Stock meben ſich als feſte⸗ Verfügungen, das EC hloß mit allem Zubehör kommt — Ach, wäre ich der Erbe riejıs Sckloſſes, könnte 


ich als reicher Mann um Dich weben!“ 


Ste ſchütielt den Kopf, ihr ſchöats ſtolzes Geſicht 


jab vörttid zu ihm auf, 


ri le ae 


Ich offerire, wie in den früheren Jahren, als ene ihnachtögeſchent paſſend, porto- und zollfrei ins Haus geliefert (ohne daß es erft nothwendig it, Muſter vorher kommen zu laſſen): 


Sof z einer kompleten ſch 


(circa 15—16 Meter, je nach der Breite) 


. 42,— oder fl 25, — 56. W. 

* 55,.— .o „ 32.— „ * | 
* 1 „ „ 41. „ „ 
aer 90. — „ 58. RENT 
* 115, 7 “on 68,— „ „ 
1 
u 160,— „ „ 9⁴ ee, 

„ 48,50 „ „ 1 


u einer 


farbigem Satin merveilleur IiIls 
farbigem Satin eee, Ia 
farbigem Surah Extra- Qual 
farbigem Satin Sucheffe Ertra-Dnal, 


A 


„rene 


6 „ BB T, 


kompleten Arten ri ah: 


in ca. 480 verſchiedenen 
Farben. 


’ 7 " 


57,— oder fl. 33.50 ö. W. 
2 1 
„ 83.— 5 — 49, ger 7 | 


30,— 76. 
eibenftorfen beſtellt, jo bitte die Farbe der Haare und das ungefäbre Alter der Dame, für die das Kleid beſtimmt ift, anzugeben und ob daſſelbe in hell“, 
bezüglichen Auftrag werde ich ſtets meine gewiſſenhafteſte perſüönliche 


Aufmerkſamkeit ſchenken. 


E Wnturfarbene Seiden-Bafkleider ZE 


(rein Seide und waſchecht), 
ein wu praktiſches Weihnactspehent 


IIa 1 1 


pr. er zu 1 kompl. Robe. 


von % 1,25 bis #6 18,50 pr. 
V | 


„ 1,80 


und ſtehen von meinen ſämmtlichen Seldenſtoſſen Muſter jederzeit umgehend zu Dienſten 


rich (Schweiz). 


Depeſchen⸗Adreſſe: Henneberg, Zürich. 


per April wat EL Nr per Mai⸗Junſ 139,5—139 

en per Juni⸗Juli 1 5 G. 
näböl ruhig, ber 100 Klgr. loko o. F. b. K. flüſſ. 
2 B ber November 51 B., per April⸗Mai 52,25 55 

Spiritus feſter, per 10,000 Liter % Into o. Faß 4 1.4 
bis 41,6 bez., kurze Ifrg. do., per Nobember 41,4 B. 1 
G., ver Rovember⸗Dezember do. ver Abril, at 44, 
44,4 B. u. G., per Mat-Jum 44,7 B. u. 6 

Betrolam per 50 Klgr. Ioto 8,25 kr. bez. ‚alte Uf. 8,80 
bis 8,50 tr. bez. 


Ia Quelität 


...... 


pr. Stoff zu 1 kompl. Robe. 


Nur bei Abnahme von mindeſtens zwei Roben zollfrei, bei einer Robe wird — Zoll berechnet ca. Mk. 3,— oder fl. 1,80 kr. ö. W. 


Bei Aufgabe von Referenzen ſpedire ich ohne Nachnahme; was nicht nach Wunſch ausfällt, tauſche N 7 nach dem Feſte um. 


7 Leni Satin — (ganz . 
Jarbige Surah (ganz gekocht 


G. 


Königl. 


HI 
Vakante Sberlehrerſtelle. 


, 


ſchwarzen Seide-Robe — 


Henneberg's 


Seidenftoff-Fabrif:Depöt, 


en 5 BE ne a: —— en 
n 8 5 > A 
9 * A > — ne en 7 


u 
n N on N 


1 „Gollob, 7 es nicht ſo ist, Max,“ ſagte fle 


mit tiefem Athemzug, „ich ertrü ze es nicht, von den 
Deinigen geduldet zu werden. Sie würden nie bie 
Tochter des bürgerlichen Schiffskapitäns als eden bür⸗ 
tig anerkennen — das müßte mich ſtats verletzen. 
Nein, nein, es iſt gut, daß Du kein Graf von Arn⸗ 
f.ta kiſt — ich danke Gott dafür.“ 

Er lachte wie eln glücklicher Menſch. 

„Wer weiß,” ſagte er ntckend, „das Schloß kann 
troßdem noch in meine Hände kommen. Wenn Vitter 
Thoſſtlo, dem es jetzt nach des Onkels Tod jo uner- 
warttt zufä’, vor mir und ohne Erden ſtirbt, jo 
bin ich der zunächſt Berechtigte," 

„Aber bis dahin iſt's welt, Mar. Wer iſt übri⸗ 
gens dieſer Vetter? — Haſt Du hn je geſehen “ 

„Niemals,“ antwortete er. „Graf Thaſſils iſt der 
lizte lebende Arnſtein, er ſteht als Kavallerielleutenaut 
in der badiſchen Armte und hatte bis zum Tode 
meints armen Onkels nur ſehr geringe Hoffnungen 
auf das reiche Erbe. Ihm geht kein beſonders guter 
Ruf voran, er fol Berge von Schulden beſitzen und 
ſehr Teichifimnig leben — jedenfalls if ihm die neue 
Hürde als Gutsherr ſchnell zu Kopf geſtiegen, er hat 
Anordnungen getroffen, die im Schloſſe das Oberſte 
zu unterſt kehren werden; auch einen Sckretär oder 
dergleichen bringt er mit, einen Regimentskameraden, 
der natürlich ſehr gern den Litutenantsdienſt qulttirt. 
Die beiden Herren kommen morgen oder übermorgen 
hierher.“ 

„Hat Graf Thaſſilo Dir ſelbſt geſchrieben 7“ 

„Nein, meiner alten Großme ma. Aber fie will 
ihn nicht empfangen — ſie weigerte ſich ſogar, den 
Brief von feiner Hand mit ihren Fingern zu berüh⸗ 
ren. Da müſſen Dinge zu Grunde liegen, von denen 
ich nichts weiß. Als Thaſſilos Name genannt wurde, 
fant die alte Frau ohnmächtig in den Seſſel zurüg. 

Claudla jeufjte voll Mitleld. 

„Alle Kinder der armen Frau mußten ſterben, ehe 
die jüngere Linie der Aenſteins in den Biſitz des 
Majorates gelangen konnte — das mag für die 
Arme allerdings ſehr, ſebr ſeß merzlich ſein, Mar! 
Wird ſie noch ferner im Schloſſe wohnen ““ 


(Foriſetzung folgt.) 


„4 85,— oder fl 
3 „ 1 „„ 
„ 1165 
n ABO wenn 
3 
1 160,— 8 
„ 
e 


1 7 


pr. r Ser n 1 e Me zu 1 5 Robe. 


u . 3,85 7 . 14. 1 m 

„ 1 2,95 — . 4.85 11 „ 

„ 
. „ 2,85 „ „ 545 
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und Kaiſerl. Hoflieferant. 
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An der hieſigen Ober⸗Realſchule iſt zu Oſtern k. J. die mit 3300 % Geha 


öln, den 28. November 1884. 


und 660 % 
4 Wohnungsgeldzuſchuß dolirte ſechſte Oberlehrerſtelle wieder zu beſetzen. Bewährte tal u. welche 
außer Nebenfakultäten die volle Fakultas im Franzöſiſchen und Englischen beſitzen, wollen ihre Bewer⸗ 
bungen nebſt Zeugniſſen und kurzem Lebenslauf gefäll. ſchleunigſt an den Unterzeichneten einreichen. 


Der Direktor: 


Dr. Zi 


eken. 


Stettin, den 29. November 1884. 


Stadtverordneten⸗Sitzung. 
Am Donnerſtag, den 4. k. Mts, Abends 5½ Uhr. Z 
Tages Ordnung: 

Einführung und Verpflichtung eines unbeſoldeten Stadt 
raths. — Zuſthnmung zur Verpachtung der Lagerplätze 
Nr. 27 und 28 am Dunzig auf 1 Jahr vom 1. April 
1885 für die zeitherige Pacht von 3180 % — Br 
willigung van 132 4 zur Reueratar der Telegrapben⸗ 
leitung nach dem Krankenhauſe — Genehmigung zu der 
widerruflichen Erlaubrſß zur Heberfüprung zweier Lei⸗ 
tunge drähte zur elektriſchen Beleuchtung über bie Kante 
straße. — Drei Vorkaufsrechtsſachen, betreffend die Grund ; 
ſtücke Calc wieſe Nr. 20a, Meſſenthin Nr. 24 und Fal⸗ 
kenwalderſtraße Nr. 125. — Ermäßigung. des Ziusſußes 
von 5 auf 4½ pCt. für das auf dem Grundſtück Breite 
ſtraße Nr. 68 zur 1. Stelle em etragene Kapital von 
18,000 % — Mittheilung der Verhandlungen des 
Magistrats mit der königlichen Polizei⸗ Direktion, be⸗ 
treffend die Veröffentlichungen über die Unterſuchungen 
des Walls aus der ſtäbdtiſchen Waſſerleiumg. — 
Wahl je eines Mitgliedes der 14. und 26 Armen⸗ 
Kommiſſien. — Bewilligung von 71,560 / nebſt Ver⸗ 
tragskoſten zum Ankauf von 6119 qm Terrain von dem 
Töpffer'ſchen Grundſtück an der Buggenhagen⸗ Löwe ⸗ 
Kroner hoſſtraße und von 7795 an autheiligen 
aſterkoſten der arliegenden Straßenßrecken — Zu⸗ 
ung zu den Magiſtratsbeſchlüſſen betreffend die 
a des Baues zweier Schulhä ſer nebſt Turn⸗ 
an der genhagene, Löwe⸗ und Kronenhofſtraße. 

Nichtöffentliche Sitzung. 

Bericht der zur Vorbereitung der Stadt Kämmererwahl 
elngeſetzten Kommilſſton. 

Dr. Scharlau. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch den 3. Dezember er., Vormittags 10 Uhr, + 


werden im Mehlmagazin, Roſengarten 20—21, Weizen 
und Roggenkleic, Fußzmehl, 


verſteigert werden. 


Stettin, den 28. November 1884. 
Königliches Proviant⸗Amt. 


Handels- und Gewerbeschule für 
Hauen und Cochter. 


Wir veramfalten auch in dieſem Jahre und zwar am 
Montag u. Dienstag, 
den 1. u. 2. Dezember, 
in dem hierzu gütigſt gewährten Saale der Abendhalle 
(Börſe, 2 Treppen) einen 


Weihnachtsverkauf 


von kunſtgewerblichen Gegenſtänden, Stickereien und 

ſonſtigen weiblichen Handarbeiten Alle Sachen find in 

der Schule gearbeitet und preiswürdig. Der Verkauf 

findet von 10 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Nachmittags ſtatt. 
Zu zahlreichen Beſuch ladet ergebenſt ein. 


Das Kuratorium. 
chlußziehung 
Badener 

Klaſſen⸗ 
Lotterie 


1 Gewinn im Werthe von A 50,000, 
1 * “ 20,000, 
1 ” „ 10,000, 
1 * * 5,000, 
1 * * 3,000, 
1 P „ 20000, 
5 Gewinne & „#4 1008 „ 5,000, 
12 8 a „ 500 „ 6000, 
20 u „ 200 5 4,000, 
100 5 N „ 100 „ 10,000, 
150 * 8 50 7 7,500, 
220 „ „ e „„ eee 
2457 5 an, 10. ,*5 24,600. 
3000 Gewinne im Betrage von „ 154,600. 
Ganze Original⸗Looſe & 6 % 80 A, 
halbe Antheil⸗Looſe & 3 % 50 &., 


ö 2 A offerirt 


Rob. Ib. Schröder, Stettin. 


4 
7 
Otto Weile, & 
Uhrmacher, 

Langehrückſtraßen⸗ und Bollwerk⸗Ecke, 
aupflehlt und verſendet unter Zjähriger, ſchriftliche: 
Waramte: 
Silberne Cylinderuhren ohne Goldrand 15, 18, 21, 24% 
Silberne Cylinderuhren mit Goldrand 18, 21, 24, 27% 
Silberne Cylinder⸗Remontoiruhren 24, 27, 30, 36, 39 
Silberne Damenuhren 18, 21, 22, 24, 25, 27, 30 
Süberne Damen⸗Remontoiruhren 27, 30, 36, 42, 
Süberne Ancreuhren 24, 27, 30, 83, 86, 42, 
Silberne Ancre⸗Memontofruhren 33, 36, 42, 45, 50, 
Goldene Damenuhren 27, 80, 38, 86, 42, 45, 50, 
Solbene Damen⸗Remontoiruhren 83, 36, 42, 50 —2 
Boldene Herren ⸗Remontoiruhren 54, 60, 75, 100-500 


Größtes Uhrketten⸗Lager 
Panzer-Uhrketten 


nur von mir echt zu beziehen. 
Jede Kette iſt mit meinem Stempel verſehen 


888888 
SND 


u unterſcheiden. re 
Bon echtem Ge A 8 0 5 Jahre 
m. 14 Kar, Herten ⸗Ketten 
nid Stück 5 4 
> Damen⸗Ketten 
mit eleganter Quaſte 6.4 


. Blaue Lupinen 
Julius Gutkind, Poſen. 
Tilſiter Käſe. 


Für Tilſiter Käſe, pikant u. gut ſchnittig, 
billig, ſuche Engros⸗Abnehmer; auch gebe 
in kleineren Poſten ab. — Probebrode von 
9 Pfd. unter Nachnahme. 
Mecklenburger Meierei, 
Königsberg i. Pr. 


| 


dio, gen- und Hafcr Kaff, Ara 
ſowie Heu⸗ und Strohabfälle gegen ſofortige Bezahlung] B5 


16. bis 19. Dechr. 


ie größte 


EF NF 1 
es 5 K van BE 


empfehlen wir un ſer großes Lager 
We 


fertiger Waͤſche: 
Rah Kragen u. Manſchetten, Herrenhemden, 


b etten Damenhemben, 
inderhemden, Nachtjacken, Beinkleider, Unterröcke, Flanell⸗Damen⸗ 
und Kinder⸗Beinkleider, Röcke, Schürzen. 


Sämmiliche Artikel find in großer Auswahl, für jeden Bedarf paſſend, von den 


einfachſten bis hocheleganteſten 


vorräthig. 


IE 
5 
. 
1 
— 
85 


Bis Weihnachten: a 
Große Preis-Ermäßigung ſämmtlicher 
Artikel. 


Preis⸗Verzeichniſſe nach auferhalb ſtehen auf Wunſch franfo zu Dienſten. 


Gebrüder Aren, Bıreiteftr. 


5 
85 
[mi 


— — 


ö 


Breitestrasse 29— 30. 


N M. Hohenstein Söhne, t s Anm 


Damen-Mäntel 


| in nur neuesten Facons und reellsten Stoffen, — 

sowohl hochelegante Genres in Bamage, Velour, als zuch rolidente, genotmaehkvolle u einfache 

Peluche de soll und de laine in den Preislagen Ausführungen is Gtoman, Unston, Double ete., 
von 60-830 Mark, im Preise von 10-55 Mork. 


Unsere Auswahl ist stets die gediegenste. 
Die Preise sind in Berücksichtigung der vorgerückten Saison um 
20 pCt. reduzirt und streng fest. 


„„ mans Kam aNtmluru Kam mmia Ses u DEE AGE usesenygruan 23222 2 


empfehlen 


1 
| 
| 
| 
| 


noeh 
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Bea  Funoribier-Brauerei- 
Justus Hildebrand 


in Pfungstadt, | 
. Filiale: | 
Berlin C., Züdenſtraße 3839, 


Hoflieferant Sr. Königlichen Hoheit des Großh 
von Heſſen und bei Rhein, Ehrenbecher für das abjoll 
beſte Bier und zehn Ausſtellungen, 
empfiehlt ihre 


5 ſſtets gleich guten, qualitätvollen 
abgelagerten Biere 


und zwar 
och- Ale, hochfeinſte Qualität, in Pilazner Farb 
IMarzenbler in Wiener Farbe, 
aserbriu in Münchener Farbe, 
Bamskel Exportbier in Erlanger Farbe 
. i Gebin E 


15 in dem und auf Flaschen. 
1 7 € um m I | 


Unſer reichhaltig aſſorkirtes Lager in 
Winker⸗Paſelols⸗, Anzug: 
und Peinktleiderſtoſſen 


offeriren von heute ab bis Weihnachten zu außergewöhnlich 
billigen Preiſen. 

Koupons, paſſend zu einzelnen Röcken, Bein⸗ 
kleidern ꝛc., ſtellen zum Ausverkauf. 

Eine große Auswohl in Reiſe⸗ u. Schlafdecken, 
ſowie feidene Herren⸗Cachenez halten zu billigſten Preiſen 
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Sönigke- Erunwald & Noack. 
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Wiener & Co,, 
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ver). Anweiſung z. Mett 

Unentg von —— U 

nk auch ohne Wiſſen vollſt. 
deſtingen 

Roſenthalerſtraße 62. 

und Landgericht gepift Daulſchreiben. 


Suche für mein Material⸗ und Deſſſllarſons G 


per fofort oder 1. Deiember einen Lehrling von außerhe 


Mu E Iuſfrumelten⸗ Band ung u. 
II. Lorentz. Stettin, Heumarkt 7, 


offerirt in erſtaunlicher Auewaßl aus eigener Werkftatt, ſowie aus den renommirteſten Fobetten. 


Inſtrumente aller Art. 


LORENT>, F. W. Burkhards, Grabow a. — 
un en und Wittwen guter Erziehung U 
d 15 keen und ſichere Anftellung als all 
Zußzern, Gnitarren und pflegerinnen das keupflege-Juſtitut vom 
HEUMA Gyleldaſen "za 5 Da ich in Hand⸗ und Mund Kreuz in Kaſſel, Nr. 38 ¼ am Köuigsthor. 
mindeſtens 33 Tbarmöntta's für den 
Seigen, Bratſgzen, Wislon⸗ . Se wie anbaswo, 0 chende Heſah , bin 8 900,000 Mark 
Celllis. x ich in ber Lage. ſelbi e ſogar ſollen ausſchließflich auf 8 
50 %, billiger zu berfanfen, Brauereien N 
Ariſtons und Leierkaſten halte zu Fabrikpreiſen in vorzüglicher Aus führung auf Lager. zur I.—III. Stelle pari & 5 % auf 10 Jahre Ki 
Römische und deutſche Satten nur in guter Qualität empfehle angelegentiihft. geliehen werden und kann Abwickelung jeden Tag 6 
Reparaturen an allen nur denklichen Inſtrumenten werden ſauber und pünktlich ausgeführt. Reflektauten erfahren Näheres auf Anfrage unte g 


Brauerei 8264 in der Expedition dieſes 
Schulzenſtraße 9 Stettin. 


M. Lorentz, Heumarkt 7. 


